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XXXV. 3(ri)rgcmg 3ürid), 15. Oktober 1931 ßeft 2

îletdje Grnte.
Sie ©arben finb fd)on reif 3um 23inben.

©te ©eiche liegen küt)l unb klar.
3n bunftoerhütlten Sichergrünben
©nl3Ünbel fid) ein reiches Safir.

©3eß' beine 6enfen, feg' bie ©ernte

©er 6ommer fliegt fction mälberroärfs.
Schür' beine .fiergglut, baft fie brenne,
©er ©Sinter naht, mein Sommerher3.

©enn ifi bie ©arbentracht gefchnitten
Unb eingefieimfl non brauner ioanb,
Slüfteln bie ©ßinbe bie ©ßipfet unb fchütfen

©oftrote ©Uüfler auf bein ßanb.

©ann kommt ber X5erbfi herab nom Äögel
Unb reitet, reitet fonber ©aft
Unb ift baoon, eh' bu ber 23ügel

©olbblißen aufgetrunken haft-

©ein .ßaus ift groß. ©te Speicher tragen,
©u bauteff alles l)o<h nnb breit,
©rum roärrn' bich, <öer3, in biefen ©agen
Sin beiner reichen ©rnte3eit. attaj gleiMer.

£)er ©emeinbeborfteher beg ïleinen S3enn=

borfg toar einigermaßen bexlDunbert unb ber=
legen, alg fo feine iperrfchafien bei ißm borfubb
ten unb ißn gu fpredjen toiinft|ten. S)urf| bie
fauche fei neb .vftofes, bie il)nt Big an bie ®nie
fprilue, ging er ihnen entgegen. @r mußte nicht,
too er fie hineinführen follte, benn brintten toa=

ren bie gerïel unb bag ®älbc£)en, unb bie alte
Sau toälgte fic£) bor ber ©ür.

@o gingen fie mit ihm auf ber füllen $orf=
ftraße, bon ber bie toenigen ©eßöfte noch nb=

feiig liegen, auf unb ab, toährenb ber SBagen
langfam in tief auggefahrenen ©eleifen hinter
ißnen breinholßerte.

Giner Sîluïfer 6t>hn.
Sftomcm bort ©tara SStebig. (gortfebrtng.)

Säte totar blaß, ihren Singen faß tnan'g att,
baß fie toenig Schlaf gefunben hatten, gebotf)
fie lächelte, unb eine •etnxtrr i:ngbbctbfreubige
Spannung toar itt ißren 3ng£", fprad) aug
ißrem (Schritt; immer toar fie ben anbern ein
toenig borauf.

Scfjliebeng ©eficßt toar feïjr ernft. 2Sar eg

nicßt eine große Unbebachtfamfeit, eine grengem
lofe Übereilung, bie er feßt beging, feiner grau
guliebe?! SBettn eg nicht gum ©uten augfcblug?!

©g toar eine böfe Stacht getoefen. Seltfant
ftumm unb toie geiftegabtoefenb hatte er geftern
Säte bon ber Saraque nach ^ctufe gebracht, fie
hatte nichtg gegeffett, unb, große ©rmübung bor=
gebettb, fid) früh Stühe gelegt. STber alg er,
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Reiche Ernte.
Die Garben sind schon reif zum Binden.
Die Teiche liegen kühl und klar.
In dunstverhüllten Ackergründen
Entzündet sich ein reiches Jahr.

Wetz' deine Sensen, feg'die Tenne!
Der Sommer flieht schon mälderwärts.
Schür' deine Kerzglut, daß sie brenne,
Der Winter naht, mein Sommerherz.

Denn ist die Garbenkracht geschnitten

Und eingeheimst von brauner Kand,
Bütteln die Winde die Wipfel und schütten

Rostrote Blätter aus dein Land.

Dann kommt der Kerbst herab vom Kügel
Und reitet, reitet sonder Rast
Und ist davon, eh' du der Bügel
Goldblitzen aufgekrunken hast.

Dein Kaus ist groß. Die Speicher tragen.
Du bautest alles hoch und breit.
Drum wärm' dich, Kerz, in diesen Tagen
An deiner reichen Erntezeit. Max Fleischer.

Der Gemeindevorsteher des kleinen Venn-
dorfs war einigermaßen verwundert und ver-
legen, als so feine Herrschaften bei ihm vorfuh-
ren und ihn zu sprechen wünschten. Durch die
Jauche seines Hofes, die ihm bis an die Knie
spritzte, ging er ihnen entgegen. Er wußte nicht,
wo er sie hineinführen sollte, denn drinnen wa-
ren die Ferkel und das Kälbchen, und die alte
Sau wälzte sich vor der Tür.

So gingen sie mit ihm auf der stillen Dorf-
straße, von der die wenigen Gehöfte noch ab-
seits liegen, auf und ab, während der Wagen
langsam in tief ausgefahrenen Geleisen hinter
ihnen dreinholperte.

Einer Mutter Sohn.
Roman von Clara Viebig. (Fortsetzung.)

Käte war blaß, ihren Augen sah man's an,
daß sie wenig Schlaf gesunden hatten. Jedoch
sie lächelte, und eine erwartungsvoll-freudige
Spannung war in ihren Zügen, sprach aus
ihrem Schritt; immer war sie den andern ein
wenig vorauf.

Schliebens Gesicht war sehr ernst. War es

nicht eine große Unbedachtsamkeit, eitle grenzen-
lose Übereilung, die er jetzt beging, seiner Frau
zuliebe?! Wenn es nicht zum Guten ausschlug?!

Es war eine böse Nacht gewesen. Seltsam
stumm und wie geistesabwesend hatte er gestern
Käte von der Baraque nach Hause gebracht, sie

hatte nichts gegessen, und, große Ermüdung vor-
gebend, sich früh zur Ruhe gelegt. Aber als er.
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